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CHRISTOF BOEHRINGER

HELLENISTISCHER MÜNZSCHATZ AUS TRAPEZUNT 1970

Henri Seyrig zum Gedächtnis

Es war im Frühjahr 1971, als mir zum letztenmal vergönnt war, Henri Seyrig
zu begegnen. Er empfing mich in seinem Heim in Neuchâtel hoch über dem See. Der
Nachmittag war kühl und regnerisch, das grandiose Alpenpanorama vom Finsteraar-
horn bis zum Montblanc, das sich bei schönem Wetter vor der Fensterfront der
Bibliothek ausbreitete, von Wolken tief verhängt, der Abend so recht für ein
Gespräch über Wissenschaft bestimmt.

Henri Seyrig zeigte mir seine Sammlung moderner Kunst. Ein Picasso der zwanziger

Jahre aus dem Besitz von Gertrude Stein, eine surrealistische Traumlandschaft

von Yves Tanguy, mehrere Mobiles von Alexander Calder sind mir in Erinnerung.
Henri Seyrig lebte uns vor, wie die Sensibilität für die Kunst unserer Epoche dem
Gelehrtsein auf dem Gebiet der Antike eine neue Dimension zu geben vermag.
Werke, die durch Jahrtausende voneinander getrennt sind, standen bei ihm harmonisch

nebeneinander, ausgewählt mit sicherem Urteil. Die einzigartige Bildung des

Geistes und Bildung des Herzens, die von ihm ausstrahlten, sind mir unvergeßlich.
Im Verlaufe des Abends zeigte mir Henri Seyrig auch einige Gemmen und Münzen,

die er kurz zuvor erworben hatte, darunter einen bisher unbekannten Lysimacheier
von Chersonesos Pontu, der gerade auf einer Münchner Auktion versteigert worden

war. Ich freute mich, bei ihm die interessante Münze zu sehen, die seinem Blick - wie
konnte es anders sein? — nicht entgangen war, und berichtete von meinen Versuchen,

etwas über den Fund zu erfahren, aus dem sie stammt. Das war damals noch mehr
Vermutetes als Gesichertes, ich kannte erst das seinerzeit versteigerte Viertel des hier
rekonstruierten Fundinhaltes, hatte auch noch keine Details von einem der Vorbesitzer
erfahren. Dies geschah erst in den folgenden Jahren1, und so muß zum Gedächtnis

erscheinen, was den Lebenden hätte erfreuen sollen.

Im Jahre 1970 wurde in der Nähe von Trabzon2 an der kleinasiatischen
Schwarzmeerküste, dem antiken Trapezunt in Pontos, ein Schatz von etwa 150—200 helleni-

1 Mein Dank für die Hilfe bei der Beschaffung des Materials sowie bei den Recherchen gilt Silvia
Hurter-Mani, Gitta Kanein-Kastner, G. Hirsch, H. Küthmann, O. M0rkholm und B. Overbeck. Die
Aufnahmen nach Gipsabgüssen fertigten Cornelia Collette und W. Kisskalt.

Ein Teil des Fundes ist jetzt angezeigt in Coin Hoards I (r975), Nr. 80. Die dort erwähnten Münzen

von Kyme und Myrina gehören dem Hort nicht an, wie ich vom Vorbesitzer erfuhr; statt
Lysimacheier Kios muß es lauten: Herakleia Pontu.

2 Als genauer Fundort wurde ein Dorf namens Hausun in der Nähe von Trabzon angegeben, doch

war mein Bemühen vergeblich, es auf der World Map GSGS 4830 Sheet 324 C, Ed. 1, genau zu

lokalisieren.
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stischen Tetradrachmen attischen Gewichtes gehoben, von denen 138 hier vorgelegt
werden können. Für die Richtigkeit der Angabe des Fundortes spricht die Zusammensetzung

des Hortes, der zu nicht weniger als drei Vierteln aus Geprägen der Pontos-
und Propontisregion besteht.

Die Münzen waren ausnahmslos nicht verkrustet oder korrodiert, viele aber von einer
dünnen Hornsilberschicht schwarz verfärbt oder verfleckt. Von ihnen befinden sich

97 jetzt in deutschem Privatbesitz; 29 wurden 1971 und 3 Stück 1974 in München
versteigert3 und sind, ebenso wie sechs weitere Exemplare, heute verstreut.

Der Katalog hier ist geographisch geordnet gemäß einer Reihenfolge, die für
diesen Hort sinnvoll schien und wie sie Henri Seyrig zum erstenmal in der
Publikation des Schatzes von Mektepini durchgeführt hatte4. Die Münztypen bedürfen
keiner langen Erläuterungen. Mit den Begriffen «Alexandreier» und «Lysimacheier»
sind postume Tetradrachmen Alexanders des Großen und des Lysimachos bezeichnet,
die als städtische Emissionen anzusehen sind5. Auf den Tafeln sind die Proportionen
des Inhaltes des Schatzes etwas verschoben, da jeder Stempel nur einmal abgebildet
werden sollte und vor allem solche bevorzugt wurden, für die kein leicht zugängliches
Literaturzitat möglich war. Abgebildete Stücke sind mit einem Stern (*) bezeichnet.

Zur Beurteilung der mutmaßlichen Umlaufdauer der einzelnen Münzen ist im
Katalog jeweils der Abnützungsgrad angegeben. Vier Grade sind notiert, entsprechend
der Skala, die K. Regling in seiner Publikation des Schatzfundes von Babylon 19006
verwendet hatte: E 1 stempelfrisch, E 1-2 etwas berieben, E 2 stärker berieben, E 3

abgenützt. Für die versteigerten Stücke, bei denen in den Auktionskatalogen u. A.
Prägefehler und Oxydation mitbewertet sind, die hier nicht interessieren, wurden die

Angaben entsprechend korrigiert. Die Stempelstellungen sind in Uhrminuten dort
verzeichnet, wo sie vom senkrecht Justierten (57' — o' — 3') merklich abweichen. An
Abkürzungen sind gebraucht: V. Vorderstempel; R. Rückstempel; stgl.
stempelgleich.

3 Auktionen G. Hirsch 71 (8.-12. März r97i) und Gitta Kastner 6 (26.-27. Nov. 1974).
4 N. Olçay - H. Seyrig, Le trésor de Mektepini en Phrygie (Paris 1965), hier zitiert: Mektepini.
5 Vgl. E. Bikerman, Institutions des Séleucides (Paris 1938) 235; H. Seyrig in Syria 28, 1951,

213-215 Antiquités Syriennes IV, 192-194; ders., ANS Centennial Publication (New York 1958)
603 f.; 620-624.

6 K. Regling, Hellenistischer Münzschatz aus Babylon, ZfN 38, 1928, 92-i3r, speziell 102.
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i. DER INHALT DES SCHATZES

Schwarzmeerküste: A. Herakleia Pontu (io Exemplare) - B. Chersonesos Pontu (2) - C. Prusias I. (1) -
D. Prusias II. (t2).

Propontis und Meerengen: E. Byzantion (64) - F. Kyzikos (4) - G. Abydos (1) - H. Bische
Kultföderation (1) - I. Tenedos (1).

Westküste Kleinasiens: K. Pergamon (2) - L. Temnos (1) - M. Chios (1).

Syrien: N. Antiochos IV. (5) - O. Antiochos V. (3) - P. Demetrios I. (9).

Makedonien und Griechenland: Q. Philipp V. (1) - R. Erste Makedonische Meris (/) - S. Athen (13).

2. DIE MÜNZEN

A. HerakleiaPontu (10)

Vs. Kopf Alexanders des Großen mit Diadem und Widderhorn. Bei Nr. 1 und 2

schräggeschlagener Rand.

Rs. Athena auf Thron hält auf der Rechten Nike, die den Königsnamen bekränzt.

BA2IAEQ2 AY2IMAX0Y. Bei Nr. 1 der Schild mit einem Stern verziert, bei
den folgenden Stücken mit einem Gorgoneion. Vor den Knien der Athena eine
stehende Keule mit Griff unten, im Abschnitt 2 Monogramme.

Alle Varianten fehlen bei L. Müller, Die Münzen des thrakischen Königs Lysimachus,
1858.

I* TB M 16,925 g E 1-2

2* M [K 16,938 g Ei

3* war m 16,912 g Ei

4* m rô 16,88 g E1-2
Kastner 6,47 M-M Liste 370, 7

- 5* « « 16,817 g E1-2
Hirsch 71, 115.

- 6* M> l*H 16,933 g E 1-2
Hirsch 71, 116. Wohl derselbe V

- 7* iäe m 16,816 g E 1-2
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9*-

io —

lAE Jö[ 16,797 g E 1-2
Derselbe V. wie bei Nr. 7.

IÄE JRp 16,832g El
Derselbe V. wie bei Nr. 7-8. Überprägt auf ein Athener Stephane-

phoron, Reste des Kranzes unter Hals und Kinn des Alexanderkopfes.

« « 16,838 g El

B. Chersonesos Pontu (Taurikè) (2)

Lysimacheier wie oben, auf der Rs. unter dem Thron XEP, Schild mit Gorgoneion,
im Abschnitt ein mit Delphinen verzierter Dreizack (wie in Byzantion), links im
Innenfeld Monogramm.

_ 11

12 —

1ÄP 16,916 g E1—2

Paris ex H. S., RN 1971, 25 Hirsch 71, 99.

16,969 g E 1-2
Aus demselben Stempelpaar wie Nr. r 1.

C. Prusias I. von Bithynien 1

Vs. Kopf des Königs mit Diadem.

Rs. Zeus Stratios bekränzt den Königsnamen, BA2IAEQ2 I1POYSIOY, links im
Innenfeld Blitz und zwei Monogramme.

Varianten nach W. H. Waddington - E.Babelon - Th. Reinach, Recueil général des

monnaies grecques d'Asie Mineure 1-2 (1908).

13* Ml M 16,991g E 3

Recueil, S. 220; V. und R. stgl. Brüssel de Hirsch 1436; V. allein
stgl. Hess 1. 12. t93i, 532 sowie Münzhandlung Basel ro, 294.

D Prusias II. von Bithynien (12)

Vs. Kopf des Königs mit Flügeldiadem. Schräggeschlagener Rand.

Rs. Zeus Stratios bekränzt den Königsnamen, BA2IAEQ2 ÜP0Y2I0Y, links im
Innenfeld Adler auf Blitz und 1 oder 2 Monogramme.
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Nur wenn die exakte Monogrammvariante im Recueil verzeichnet ist, wird dieses

zitiert.

14'

15* Iti

_ 16* $

- 17 «

18* ttr

19 * rtr

20 ¦

21

22

23

— 24 *_

- 25

w

n m

« «

16,782 g E1-2
Hirsch 71, r75. Auf R. Gipsfehler an Legende.

16,899 g E 1-2
Recueil, S. 221 Montagu. V. und R. stgl. J. Hirsch XXV (Philipsen)

1727.

16,908 g E 1-2
Hirsch 7t, 177. Recueil, S. 22t, Paris.

17,055 g E 1-2
V. stgl. mitNr. 16.

16,967 g E 1-2
Hirsch 71, 174. Vgl. Recueil, Taf. 30,1. 2.

16,688 g E 1-2
Hirsch 7r, 176. Recueil, S.221 Turin. V. und R. stgl. Cahn 60,

750.

16,795 g E i
17,025 g E i
V. stgl. Boehringer, Chronologie, Taf. 40, 1.

16,860 g E 1-2
V. stgl. Naville AC XV, 898 Naville AC XVI, r34o.

16,680 g El
Recueil, S. 22r Petrograd Schlessinger 4.2.1935, 1117 (V.
und R. stgl.).

l6,993g El
Hirsch 71, r78. Recueil, S. 22r Hirsch.

16,894 g El
V. und R. stgl. mit Nr. 24.

E. Byzantion (64)

Lysimacheier wie oben. Vs. mit schräggeschlagenem Rand. Auf der Rs. unter dem

Thron BY, im Abschnitt ein mit Delphinen verzierter Dreizack, links im Innenfeld
ein Monogramm.

Monogrammvarianten nach L. Müller, Die Münzen des thrakischen Königs
Lysimachus, 1858.
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20* "fa l6,9I2g E 1-2
Hirsch 71,114. Müller 2 r o var.

27 * ÌS 16,991 g E 1-2
Hirsch 71, i ir. Fehlt bei Müller. V. stgl. ANSMN 12 (1966),
Taf. 24, 19.

28* V 16,924 g Ei
Fehlt bei Müller.

— 29 * E 16,855 g E 1-2
Müller 227.

-30* ÊP 16,980 g Ei
Müller 195.

- 31 « 16,924 g El
Müller 195.

- 32 « 16,968 g E 1-2
Müller 195. Nr. 30-32 haben denselben V. wie 29, 36 und 41,
mit immer stärkeren Verletzungen.

33* « 16,977 g Ei
Müller 195.

34* « 16,858 g Ei
Müller 195.

35* « 16,919 g E1-2
Müller 195. Hirsch 71, 100. V. und R. stgl. Boehringer, Chronologie,

Taf. 38, 4. V. allein stgl. ANSMN 12 (1966), Taf. 24, 20.

|— 36 * £ 16,902 g E1-2
Fehlt bei Müller. Derselbe V. wie bei Nr. 29-32 und 41.

37* « 16,968 g Ei
V. mit Prüfhieb.

38* ft| 16,917 g E 1-2
Müller 223 var. Derselbe V. wie bei Nr. 37, Abfolge jedoch

ungewiß.

39* « 16,818 g E1-2
V. stgl. Fund von Babylon Nr. 6 ANSMN 16 (1970), Taf. XII,
A.

40* |9| 16,956 g E 1-2
Hirsch 71, 113. Müller 223.
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41 * ii 16,967 g E i
Müller 210. Derselbe V. wie bei Nr. 29-32 und 36.

42* k 16,758 g E 1-2
Müller 210 seitenverkehrt.

43* t 16,927 g El
Fehlt bei Müller.

44* |?E 16,938 g Ei
Müller 215 var. V. stgl. Fund von Babylon Nr. 7 ANSMN 16

(1970), Taf. XII, B.

45 -

46

47

48

49

50 -

51*-

- 52

53

54

55

56 -

k 17,027 g E i
Müller 199.

« 17.007 g E i
Müller 199.

« I7.003 g El
Müller 199. Hirsch 71,106.

« 16,999 g E i
Müller 199.

« 16,999 g El
Müller 199.

16,977 g E i
Müller 199. Hirsch 71,102 Hirsch 75, 104.

16,967 g El
Müller 199.

16,959 g El
Müller 199.

16,956 g Ei
Müller 199. Hirsch 7r, 101.

16,946 g El
Müller 199. Hirsch 71,104.

16,943 g El
Müller 199.

16,933 g Ei
Müller 199.
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57 -

58

- 59 -
6o -

_ 6i -

- 62 -
63

64 -

65

66 -

67 -

- 68 -

69 -

70

71

72

16,932 g E i
Müller 199. Hirsch 71,103 Peus Nf. Lagerliste 22, 3

Hirsch 75, 105.

16,926 g El
Müller 199.

16,915 g E i
Müller 199.

16,911g El
Müller 199.

16,91 g El
Müller 199. Paris ex H S.

16,905 g E I
Müller 199.

16,903 g E I
Müller 199. Hirsch 71,105.

16,903 g El
Müller r99.

16,896 g El
Müller 199.

16,892 g Ei
Müller 199.

16,890 g Ei
Müller 199.

16,859 g Ei
Müller r99.

16,855 g Ei
Müller 199.

16,847 g El
Müller 199.

16,832 g E I
Müller 199.

16,822 g Ei
Müller 199.
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73 - « i6,8i6g Ei
Müller 199.

74 - « 16,810g El
Müller 199. Nr. 45-74 alle aus denselben V. und R.

75 - « 17,042g Ei
Müller 199.

76 - « 17,030g El
Müller 199. Kastner 6,46.

- 77 - « 17,012g El
Müller 199.

78 - « 16,971g El
Müller 199.

79 - « 16,950g El
Müller t99.

80 — « 16,911g El
Müller 199.

-81*- « 16,886 g El
Müller r99. Hirsch 71, 109.

82 - « 16,843g El
Müller 199.

83 - « 16,827g El
Müller 199. Hirsch 71,110.

84 - « 16,768g Ei
Müller 199.

85 — « 16,740 g El
Müller 199. Nr. 75-85 haben denselben V. wie 45-74, aber einen
zweiten R.

86 - « 17.003g El
Müller r99. Hirsch 7r, 107.

87 - « l6,947g El
Müller t99.
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- 88 - « i6,934g Ei
Müller 199.

89*- « 16,932 g Ei
Müller 199. Hirsch 71, 108. Nr. 86-89 haben denselben V. wie
45-85, dazu einen dritten R. Die Reihenfolge des Gebrauchs der

drei Rückseitenstempel ist nicht gesichert, sie waren wohl gleichzeitig.

F. Kyzikos (4)

Vs. Kopf der Kore Soteira mit Eichenkranz, dessen Bandenden flattern.

Rs. Liegende brennende Fackel, KYZI-KHNßN, zwei Monogramme, alles im Eichen¬

kranz.

Die beiden bestimmten Varianten fehlen bei H. von Fritze, Die Silberprägung von
Kyzikos, Nomisma 9,1914.

90* 4- N*E 16,920g E1-2
Hirsch 71, 183. Nomisma 9, S. 51, Nr. 33. Die auf der Abbildung

sichtbare Delle vor dem Mund der Soteira ist ein Fehler
des Gipsabgusses, nicht der Münze.

91* AI ^ 17,000g E 1-2
Hess-Leu 49 (27.-28. 4. 1971) 194. Nomisma a. O.

92 « « Im Schatzfund gewesen, aber nicht gesehen.

93 « « Im Schatzfund gewesen, aber nicht gesehen.

G. Abydos (1)

Lysimacheier wie oben. Auf der Rs. im Abschnitt Adler und A-BY, links im
Außen- und Innenfeld Monogramme.

94* 3t PH 16,875 g E1-2
Unpublizierte Variante.

H. Ilische Kultföderation 1

Vs. Kopf der Athena mit attischem Helm. Am Helm dreifacher Helmbusch und Lor¬

beerkranz.

Rs. Athena Ilias, vor ihr Eule. A0HNAS IAIAAOS, Monogramm, im Abschnitt
Münzmeistername.
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95* RI 16,849 g E1-2
MHTPOAQPO F Münzmeistername fehlt bei A. R. Bellinger, Troy Suppl. Mono¬

graph 2, Nr. T 36 ff.

I. Tenedos (1)

Lysimacheier wie oben. Auf der Rs. im Abschnitt Bipennis und Monogramm.

96* "RS 16,028 g E1-2
Müller, Lysimachus 447 var.; vgl. H. Seyrig, Trésors du Levant,

Nr. 7, 11.

K. Pergamon (2)

Vs. Kopf des Philetairos mit Lorbeerkranz.

Rs. Athena auf Thron, bekränzt $IAETAIPOY, rechts Bogen, Beizeichen, Signatur.

97* A2 Delphin 16,927 g E1-2
Hirsch 71, 190. Jetzt New York, ANS. Variante fehlt bei U.
Westermark, Das Bildnis des Philetairos von Pergamon, 1961.

98* n$ Delphin 16,936 g E1-2
Fehlt bei Westermark.

L. Temnos (1)

Vs. Kopf des Herakles mit Löwenskalp.
Rs. Zeus auf seinem Thron, stützt die Linke aufs Zepter, hält auf der Rechten den

Adler, AAEHANAPOY, Weinkanne und Weinranke mit Trauben als Wappen.

99* WE 17,224 g E 2

L. Müller, Numismatique dAIexandre Ie Grand 956. V. stgl.: Le

Rider, Suse sous les Séleucides et les Parthes, Taf. L, 615, 5.

M. Chios (1)

Alexandreier wie bei Temnos. Auf der Rs. ist das Wappen eine Sphinx, die auf
einer Spitzamphora hockt. Monogramm und Signatur.

100* AP !6,955g E 2

©EOnOMIIOS Variante fehlt bei J. Mavrogordato NC 1916, 306, Nr. 60.
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N. Antiochos IV. (5)

Vs. Bildnis des Königs mit Diadem. Astragalkreis.

Rs. Zeus auf seinem Thron, stützt die Linke aufs Zepter, hält mit der Rechten Nike,
die den Kultnamen (101-104) oder Zeus selbst (105) bekränzt, BA2IAEQ2
ANTIOXOY 0EOY Em$ANOYS NIKHOOPOY, Monogramme.

Bestimmung nach E. T. Newell, The Seleucid Mint of Antioch (1917/18) und O.

M0rkholm, Studies in the Coinage of Antiochus IV of Syria (1963).

ioi 4 16,435 g E 2

Antiocheia/Orontes. SMA, Nr. 67. M0rkholm, Nr. 16 A 34.

102 rn 16,720 g e 2

Antiocheia. SMA, Nr. 72. M0rkholm, Nr. 17 A 37.

103* « 16,710 g E 2

Antiocheia. SMA, Nr. 72. M0rkholm A 39.

104 « 16,550 g E 2

Antiocheia. SMA, Nr. 72. M0rkholm A 42.

105* /fr fa AT 16,957 g E1-2
Ake-Ptolemais. M0rkholm, S. 50, kennt diese Variante nicht, wohl
aber den V. A 13.

O. Antiochos V. (3)

Vs. Bildnis des Königs mit Diadem, Astragalkreis.

Rs. Zeus Nikephoros, die Nike bekränzt den Königsnamen, BA2IAEQ2
ANTIOXOY EYnATOPOS, Monogramm.

106* Fl !6,579g E 2

Antiocheia/Orontes. SMA, Nr. 75.

107 * « 16,721 g E 2

Antiocheia/Orontes. SMA, Nr. 75.

108* « 16,757 g E 1-2
Antiocheia/Orontes. SMA, Nr. 75.
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P. Demetrios I. (9)

Vs. Bildnis des Königs mit Lorbeerkranz, Lorbeerkreis.

Rs. Tyche mit Füllhorn und Stab auf Thron, BASIAEQ2 AHMHTPIOY
(2QTHP02 Nr. 114), Monogramm.

109* A" 16,684 g E1-2
Antiocheia/Orontes. Fehlt in SMA. Zur Rs. vgl. SNG Berry 1364.

HO* ^ 16,626 g E 1-2
Antiocheia. SMA, Nr. 80, V. stgl. J.Hirsch 19 (1907) 599
SMA, Taf. V, 81 rechts.

III * m 16,607 g E1-2
Antiocheia. SMA 91.

112 * « 16,779 g Ei
Antiocheia. SMA 91. Hirsch 71, 282.

II3* A 16,703 g E 1-2
Antiocheia. SMA 95.

II4* « 16,779 g E 1-2
Antiocheia. SMA 95. Hirsch 71, 281.

II5 * h5 16,683 g 6' E 1-2
Antiocheia. SMA 101.

HO fi h HNP 16,55 g E 1-2
Antiocheia. SMA 102. Hirsch 71, 277.

II7 w ^j HNP 16,72 g E 1-2
Antiocheia. SMA 103. Hirsch 71, 278.

Q. Philipp V. von Makedonien i

Vs. Kopf des Heros Perseus nach r. mit phrygischer Mütze und Harpa in makedoni¬

schem Schild.

Rs. Keule und BA2IAEQ2 c&IAinnOY im Eichenkranz. Buchstaben.

Lit.: Chr. Boehringer, Zur Chronologie mittelhellenistischer Münzserien (1972) 107-118.

118* n A 16,893 g 30' E 3

V. stgl. Boehringer, Taf. 8, 13 (London). SNG Kopenhagen 1308.
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R. Erste makedonische Meris (7)

Vs. Kopf der Artemis Tauropolos mit Bogen und Köcher in makedonischem Schild.

Rs. Keule, MAKEAONQN nPQTHS und 3 Monogramme in Eichenkranz. Links
Beizeichen Blitz.

119'

120 '

-121 —

T*1 K E

rPE pp è

fPE È PP

17,138g Ei
16,823 g 42' Ei
V. stgl. AMNGIII-1, Taf. II, 3.

16,77 g 42' El
Kastner 6, 36. V. stgl. SNG Berry 385. ANSMN 12 (1966),
Taf. 26, 35, wohl überarbeiteter Zustand desselben Stempels.

—122 — « « « 16,850 g 42' Ei

—123 — « « « 16,965 g 42' Ei

—124 *— « « « 16,924 g 42' Ei

_I25 - « « « l6,86l g 42' Ei
Nr. 121-12 5 haben dieselben V. und R.

S. Athen (13)

Vs. Kopf der Athena mit attischem Helm. Perlkreis.

Rs. Eule auf Amphora, A0E, Beizeichen, zwei Monogramme, alles im Olivenkranz.

Zitate nach M. Thompson, The New Style Silver Coinage of Athens, 1961.

126 * EN Beizeichen: Keines

17,016 g E1-2
Hirsch 71,142. Th. Jahr 4, Nr. 12a, überprägt.

127 tìP A Beizeichen: Ruder

16,963 g E1-2
Th. Jahr 7, V. 29.

128 * ^ iti Beizeichen: Nike
i6,979g E1-2
Th. Jahr 8, V. 34, R. von 35a.

129 -ß M Beizeichen: Kornähre
16,951g Ei
Th. Jahr 10, V. 50.
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I3°* laP $ Beizeichen: Dioskurenpilei
16,692 g E1-2
Hirsch 71, 144. Th. Jahr n, V. 58.

131 « « Beizeichen: Dioskurenpilei
i6,599g E1-2
Hirsch 7r, 145. Th. Jahr 11,Nr. 63.

132 *
« « Beizeichen: Dioskurenpilei

16,876 g E1-2
Th. Jahr 11, V. neu (Nähe 59).

Auf Amphora

133 * Ê Iti Beizeichen: Zikade
16,618 g E 1-2
Th. Jahr 12, V. neu (Nähe 67).

x34 M |*| Beizeichen: Schlangen
16,303 g E1-2
Th. Jahr 13, V. 77.

135 *
« « B Beizeichen: Schlangen

16,687 g E 1-2
Th. Jahr 13, V. 77.

136* « « Z Beizeichen: Schlangen
16,916 g E1-2
Hirsch 71, 143. Th. Jahr 13, V. 79.

J37* f*l M Beizeichen: Schlangen
16,627 g E1-2
Th. Jahr I3,V.84.

138 *
« « E Beizeichen: Schlangen

16,740 g E1-2
Th. Jahr 13, V. 85, gehört also hinter Th. 77.

3. DAS DATUM DES SCHATZES

Die spätesten genau datierbareh Tetradrachmen in dem Hort sind Nr. 116-117 des

Demetrios I. von Syrien. Sie tragen das Datum HNP 158 der seleukidischen Ära
155/154 v. Chr.7. Da beide Stücke leichte Umlaufspuren zeigen und vor der Ver-

Vgl. E. T. Newell, The Seleucid Mint of Antioch (New York 1917/18), S. 39 f. Leider kann ich
diese beiden Stücke nicht adäquat illustrieren und verweise deshalb auf die Abbildungen im Katalog
G. Hirsch 71.
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bergung ja bis an die Schwarzmeerküste gelangt sein müssen, weisen sie auf ein Datum
um oder kurz nach 150 v. Chr. hin. Seleukidische Silbermünzen der Zeit nach 190
werden im allgemeinen nicht diesseits des Tauros gefunden. Zu ihrem Vorkommen
in unserem Schatze hier wüßte ich nur eine Parallele zu nennen, bezeichnenderweise

auch sie aus dem Schwarzmeergebiet, zwei Tetradrachmen Antiochos' VII. im Hort
von Giresun 1933 (Inv. 1383)8. Da jedoch der attische Münzfuß um die Propontis,
in Bithynien und in Pontos regierte und dort wohl alle nach ihm geprägten Nominale
frei umlaufen konnten, mag die Zukunft dieses bisher lückenhafte Bild verändern9.

Ein Verbergungsdatum für unseren Schatz um 150 v. Chr. wird auch durch die

Münzen der bithynischen Könige nahegelegt, bei denen Prusias II. mit 12 teilweise

späten Tetradrachmen (Nr. 14—25) vertreten ist, sein Nachfolger Nikomedes II.
jedoch, der ab 149 v. Chr. regiert, gänzlich fehlt. Dasselbe Datum wird schließlich
durch das Vorkommen von wenig umgelaufenen oder stempelfrischen Tetradrachmen
der Ersten Makedonischen Meris und von Byzantion bekräftigt, zu denen stempelgleiche
Stücke (Nr. 21, 27, 35, 39,44, 121 ff.) in drei anderen Funden enthalten sind, die mit
guten Gründen bereits bisher um 150 angesetzt wurden: Babylon 1900 (Inv. 1774),
Südkleinasien 1964 (Inv. 1432) und Makedonien 1962 (Inv. 481).

Auffällig ist, wie präzis die E 1 oder E 1-2 erhaltenen Münzen tariert sind. Am
besten läßt es sich an den 64 Lysimacheiern von Byzantion kontrollieren, wo das

leichteste Stück nur 0,3 g leichter ist als das schwerste, und mit 42 Exemplaren fast

zwei Drittel zwischen 16,90 und 17,00 g liegen.

16,74 g X 16,85 g XXXX 16,95 g XXXX

16,75 g X 16,86 g 16,96 g XXXX

16,76 g X 16,87 g 16,97 g XXX

16,77 g 16,88 g X 16,98 g X

16,78 g 16,89 g XXX 16,99 g XXX

16,79 g 16,90 g xxxx 17.00 g XXX

16,80 g 16,91 g xxxxxxx 17,01g X

16,81 g XXX 16,92 g XXXX 17,02 g X

16,82 g XX 16,93 g XXXXX 17,03 g X

16,83 g X 16,94 g XXX 17.04 g X

16,84 g XX

8 An Inventory of Greek Coin Hoards (edd. Margaret Thompson, O. M0rkholm, C. M. Kraay, New
York 1973), hier zitiert: Inventory. F.S.Kleiner, The Giresun Hoard, ANSMN 19, 1974, 3-25.
Häufiger ist spätes Seleukidensilber in Aserbeidschan gefunden, vgl. die Funde Inventory 1736 ff., zu
ihnen jetzt A. Dadaschewa, Vestnik Drevnej Istorii 122,1972, 95—99.

9 Dagegen scheint spätes Seleukidensilber ins Ägäisgebiet kaum mehr gelangt zu sein, aus
Schatzfunden wurde bisher nichts bekannt. Auf Delos ist in einer Schatzliste von 140/139 v. Chr. (Inscriptions

de Délos 1450 Z. 99) ein TSTpa/^ov àvxtóxEiov genannt, doch muß offen bleiben, ob es von
Antiochos VI. (145-142) oder einem früheren Träger des Namens stammt.
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4. ZU DEN EINZELNEN STÄDTEN

A. Herakleia Pontu, die reiche megarische Kolonie an der bithynischen
Schwarzmeerküste, ist mit nicht weniger als io ihrer seltenen Lysimacheier (Nr. i-io)
vertreten. Vor 190 v. Chr. hatte die Stadt in großen Serien ausschließlich Alexandreier
geprägt, wie die 56 Exemplare im Schatzfund von Mektepini zeigen10. Ob sie bereits
damals dazu überging, Lysimacheier zu prägen oder erst ein bis zwei Jahrzehnte
später, muß vorerst offen bleiben u. Das Datum unserer Stücke hier kann allerdings
nicht zweifelhaft sein: Ihre sechs Vorderstempel schließen sich stilistisch eng an
diejenigen der viel zahlreicheren Lysimacheier von Byzantion (Nr. 26-89) an. und wir
möchten sie wie diese in das zweite Viertel des 2. Jahrhunderts v. Chr. setzen. Dies

gilt besonders für den Vorderstempel von Nr. 7-10, da Nr. 8 auf ein Athener Stepha-

nephoron überprägt ist, das nicht vor 168 entstanden sein kann. Für ein solches

Datum spricht auch der Schatz von Latakia 1950, der einen Lysimacheier derselben

Periode enthielt12. Auffällig ist, wie wenig Großgeld der Stadt aus den 120 Jahren
vor ihrer Zerstörung durch M. Aurelius Cotta 70 v. Chr. bekannt ist. Alle acht unserer
Varianten hier sind, soweit ich sehe, bisher unbelegt. Demnach ist zu erwarten, daß
das Bild sich in Zukunft noch ändert. Aber ganz zufällig wird es doch kaum sein:

Es scheint, als wäre die ökonomische Macht, die Herakleia um die Wende vom 3. zum
2. Jahrhundert v. Chr. innehatte, durch den Verlust ihrer Besitzungen Kieros und Tios
und eines Großteiles ihrer fruchtbaren Territorien im Krieg mit Prusias I. von Bithy-
nien (186-184 v. Chr.) recht erheblich gemindert worden1S.

B. Chersonesos Pontu auf der Krim14, von Herakleia Pontu wohl im späten 5.
Jahrhundert v. Chr. gegründet, hat sich rasch von einem Emporion zur wichtigen Stadt
entwickelt. Den Höhepunkt seiner Bedeutung erreichte es im 3. und in der ersten
Hälfte des 2. Jahrhunderts. In den pontischen Friedensvertrag vom Jahre 179 ist

10 N. Olçay - H Seyrig, Mektepini, Nr. 31-87.
11 Weder Alexandreier noch Lysimacheier von Herakleia Pontu sind bei W. H. Waddington -

E.Babelon -Th. Reinach, Recueil des monnaies Grecques dAsie Mineure I-2 (Paris 1908), S. 343-383
erfaßt.

12 H. Seyrig, Trésors du Levanr anciens et nouveaux (Bibliothèque archéologique et historique de

l'Institut Français dArchéologie de Beyrouth, T. 94, Paris 1973), S. 71 f.
13 Zu Herakleia Pontu im 2. und i. Jh. v. Chr. vgl. Strabo XII 3, 4 ff. C 542 f.; Memnon 18,

6 ff. (Jacoby FGH 434); M. Janke, Historische Untersuchungen zu Memnon von Herakleia, Diss.

Würzburg 1963; P. Desideri, Srudi Classici e Orientali 19-20, 1970/71, 487-537; D.Magie, Roman
Rule in Asia Minor (Princeton 1950) 1191 f. Anm. 23; M. Rostovtzeff, Social and Economie History
of the Hellenistic World (Oxford 1941) s. v.; K. Hanell, Megarische Studien (Lund 1934) 128 f.;
RE VIII-i, 433 f. (W.Ruge 1913); RE Suppl. IX, 1065 f. s.v. Pontos Euxeinos (Chr. M. Danoff
1962) mit weiterer Lit. - Zur archäologischen Situation W. Hoepfner, Denkschriften Akad. Wiss.
Wien 106, 1972, 35-46. 50-61; 89 (1966) 9-108; F. K. Dörner - W. Hoepfner, AA 1962, 583-593.

14 Zu Geschichte und Denkmälern der Stadt vgl. Strabo VII 4, 2 f. C 308 f.; E. H. Minns,
Scythians and Greeks (Cambridge 1913) 493-553, 645-650; K. Hanell a. O. 130 f.; G. D. Belov,
Chersones Tavriceskij (Leningrad 1948); RE Supppl. IX, 1104-1116 mit ausführlicher Literatur
(Chr. M. Danoff 1962); V. F. Gajdukevic, Das Bosporanische Reich 2, Berlin 1971, s. v.
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